
(Gesetz en! vangelıum 1st und der Mensch gleichzeıitig sınd"
der uIn Jesus Chrıistus werden dıe ZWCI Worte Gottes VON Gesetz und Evan-

gelıum mıf dem Ziel des vangelıums des eIs laut" der "Gesetzes-Predigt
als des Geistes” und "gesetzlıche re| als des Buchstabens" sınd un-

terscheiden Ralph Meıers Dıssertatiıon ze1gt wWeilC weıtreichende Konsequen-
Z7en diese auf den ersten 16 recht harmlos klıngenden Sätze aben können. WenNnn

SIC VOL iıhrem ZeIt- und theologiegeschichtliıchen Hıntergrund gelesen werden.
Martın raham
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Der vorlhiegende zweıte Band ZU) ema "Verbindliches eugn1Ss  M des "Okume-
nıschen Arbeıtskreises evangelıscher und katholısche Theologen” enthält dıe
Referate der Jahrestagungen Vvon 989 bıs 993

Dıie einzelnen Beıträge sınd systematısch angeordnet und beinhalten olgende
Themenstellungen Iıe wlissenschafthche und geistliche Auslegung der eılızen

Ulrıc 1lckens 13 Thomas Södıng E 121) das Bleıiben
der Wahrheıt Wolfhart Pannenberg, P 134 Hermann J Pottmever FE
156) dıe Lehrautorıität der Theologen und Amtsträger (Karl Lehmann 0S fe
1 /4 Eduard SE F3 192) dıe edeutung der Kezeption Ooligang Be1l-
ne)  — 193 218 Joachım ehlhausen 219 245) dıe Weılsen und dıe Weıter-
gabe des aubens ans Helmut Eßer 246 258 erhards 259 283
oachım Mehlhausen 284 308) Aus Platzgründen ann folgenden NUuTr auf
einzelne Beıträge näher CIN:  CM werden. Als ZWEOI besonders interessante
Themenbereiche wiırd auf dıe Schriftauslegung und das Lehramt aus vangelı-
scher und katholischer 1C CI  Cn

TIC ı1lckens (EV bıetet ı SCINECIN Beıtrag ber "Schriftauslegung in hısto-
sch tiıscher orschung und geistlıcher Betrachtung” (S 1:3 F1 nach
kurzen geschichtliıchen briß ber dıie Entwıicklung der historisch tiıschen
Exegese UÜberblick ber dıe wissenschaftlıche Schriftauslegung der
evangelıschen und katholıschen eologıe der Gegenwart und sucht Ansätze für
C1in SCMCINSAMCS ökumeniısch theolog1sches Schriftverständnıs egenwärtig
sıeht 1lcCkens der evangelıschen eologıe se1t den sechzıger Jahren C1INe

Auflösung eınerNC historisch-kritischen Exegese viele unterschiedliche Posıti1o-
NCNn (S 14{1f) In der katholıschen eologıe sıeht CT den etzten Jahrzehnten
e1ine Offnung historisch-kritischen Schriftauslegung S 34-49 In SCINECT

uCcC nach e1iNnem NCUCN Ansatz SCMECINSAMICI ökumenisch-theologıscher
Schriftauslegung ejah 1icCkens einerseılmts grundsätzlıch dıe hıstoriısch krnitische
Methode wobe!l OT besonders dıe Form- und Tradıtionsgeschichte hervorhebt (S
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34) lehnt aber andererseıts 1Ne radıkale Bıbelkritik abh Er vertritt mıiıt C1iNer

gemäßıigten hıstorısch kritıschen Exegese das nlıegen der "Bıblıschen Theolo-
IC Zusätzlıch ZUT hıstorısch kriıtıschen Auslegung plädıert 1lckens für C1INEC

geıistlıche Schriftbetrachtung (S 53 66) ıne pneumatısche KxXxegese als er-
ZUL hıstorısch kriıtischen Auslegung wırd Von 1lckens allerdıngs ebenso

abgele C111C FONMA ex1istentiale Interpretation Sınne Bultmanns (S 541)
Für dıe gegenwartıge Dıskussıion dıe Auferstehung Jesu ChrI STI 1st bedeutsam
daß 1lckens nı acC  1Tuc auf dıe Auferstehung Jesu als Teıl der Geschichte
Jesu verwelılst und Bultmann dıe Tatsächlichkeıit der Auferstehung als
grundlegen für den Glauben und dıe Verkündıgung herausstellt AR 45)

Im ergleıic miıt dem Beıtrag VonNn 1lckens ze1ıgt sıch dem Artıkel Von
IThomas Södıng über "Wiıissenschaftlıche und kırchliche Schriftauslegung”
(S VD 1219 Übereinstimmung der grundsätzl  ıchen efürwortung der hiısto-
risch-kriıtiıschen Auslegung als ANSCMCSSCHECI Methode dıe rage nach der
UTC1ISCHNCNH Intention der bıblıschen Texte und Autoren 1st nach heutiıgem FOor-
schungsstand also mıiı1t moralıscher eWl  el 11UT aufgrund der eihNhoden hı-
storisch krnitischer KxXxegese beantworten" (S 119 ng betont aber VOT al-
lem dıe Notwendigkeıt systematıschen Schriftauslegung neben der hısto-
sch kriıtiıschen Kxegese (S 94 104) UÜber 1ilckens hınaus rag Södıng nach
der Kompetenz des bıschöflichen Lehramtes für dıe Auslegung der Schrift und
dem Verhältnis zwıschen wıissenschaftlıcher und kırchlicher Schriftauslegung (S
1 04- l21)
er Autoren bejahen grundsätzlıc dıe hıistorisch-tısche EXeDESE, lehnen

aber C1INEC adıkale Bıbelkritik ah und fordern zusätzlıch ZUT hıstorısch-kriıtiıschen
EXegese BA} geistlıche Schriftbetrachtung (Wılckens) oder dıe systematısch-
heolog! sche Auslegung (Södıng

Kar/l Lehmann rag SCINCHI Referat nach "Notwendigkeıt und (Gren-
zZzecn des Dıalogs zwıschen Theologen und ehramt“" (S A 174) Für DC-
lıngenden Dıialog zwıschen eologıe und enram: der Öömıisch katholischen
Kırche ehnmann "Teilnahme den ufgaben und Sorgen des kırchlıchen
Amtes Von se1ten des Theologen Interesse für dıe Ergebnıisse der wıissenschaftlı-
chen Arbeıt VonNn seıten des Lehramtes SCMCINSAMLC christlıche Lebensform als
ECINE wesentliche Voraussetzung für dıe Erkenntnis der Wahrheıt des chrıistlıchen
auDbens (S 158) Der 0g zielt auf C1NC Fınıgung strıtthgen aCcC
dıent dem SCMEINSAMECN Fınden und Anerkennen der Wahrheıit bedient sıch da-
beIı bestimmter Verfahrensweisen und verläuft nach den Gesetzen der anrheı
und Freiheit Im 16 auf das Lehramt betont Lehmann dıe Bındung des Lehram-
tes das Wort Gottes äßt aber en ob NOormaftıve Aussagen des Lehramtes
auch einmal das Wort (Gjottes verfehlen können eologıe und ehram sınd
aufeiınander bezogen und brauchen sıch gegenselmlg (jgemeınsam 1st beıden daß
SIC "  ın der Erfüllung ıhrer ufgaben Zzuerst auf den Sınn des Wortes (Jottes der

und der Überlieferung der PE hören ussch bevor diıeses VOoO
ehram und VOIl der eologı1e ausgelegt„ (S 163) (JemelIınsame Basıs 1ST
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dıe "(Gemenmsamkeıt des Glaubens aum der rche  M (S 163) ach den Be-
dıngungen für C1inNn elıngen des Dıialogs und Störungsfaktoren og (S FO5-
1 70) rag Lehmann zuletzt nach den Grenzen des Dialogs rst WENnNn

wıchtigen strıtthigen Frage 1iM og keiıne Fınıgung erzielt werden kann, dıe
korm der Prüfung und des Verhörs VOoNn seıten des Lehramtes C11M. A  um dıe ent1-
tat des Glaubens [Jer Tatbestand der Häresıe 1sSt nach der Tradıtıon erst
dann voll gegeben wWenn der eologe sıch endgültig dıaloıschen
Aufklären des Sachver verschlıelit In allerletzter KOonsequenz und be!ı
halsstarrıger Unemnnsıichtigkeit‘ .. _ könnte dıes auch CIM 'anathema!' miı1t sıch brın-
gen  ” (S L/21) DIie letzte Autorıtät 1eg] Jerbel e1ım kırchlichen Lehramt

Übereinstimmung und Dıifferenz ZALE katholischen 1C ze1ıgt! auf evangelıscher
Seite das Referat VON Eduard se EeV.) über "Lehramt und Lehrautorität ı der
evangelıschen Kırche (S 17 197) N betont da nach den reformatorI1-
schen Bekenntnissen kırchliche Lehre alleın auf das eugn1S der eılıgen Schrift
gegründe 1st das SCINCNH zusammenfassenden Ausdruck Zuspruch des Evan-
gelıums das dem verlorenen Sünder T1S en dıe befreiende echt-
fertigung zusagt” fındet (S P ZZ) €e1 1St nach evangelıschem Verständnıis das
Lehramt ıdentisch m1 dem Predigtamt oblıegt also jedem Prediger des Evangelı-
ums uch dıe (Gjemeinde hat dabe! auf dem en der eılıgen C über dıe
rechte Lehre urteilen EKın evangelıscher Bıschof hat die besondere Verantwor-
t(ung, auf dıe unverkürzte erkündıgung des Evangelıums und dıe stıftungsge-
mäße Darreichung der Sakramente” (S 185) den (jemeılınden achten FKınzı-
CS 1SL \w das .  rüderlıche Wort Predigt Ermahnung und Beratung
der Pfarrer Wo el dıese besteht auch der
evangelıschen TC dıe Möglıchkeıt des Lehrbeanstandungsverfahrens das al-
erdings erst einmal ZUr wendung gekommen 1St erilahren den Ham-
burger Pfarrer Dr Paul Schulz z 979 (S 1 90f) d legt Wert auf die
Feststellung, auch der evangelıschen TC. Lehramt und Lehrautorıität
o1bt dıe aber anders als der katholıischen TC nıcht C1in bestimmtes
Organ oder bestimmten an gebunden sınd sondern aC der SaNzZCH
Kırche sınd (S 191) Voraussetzung für dıese Form des Lehramtes 1St aller-
INgZSs dal3 der Kırche als gaNZCI klar 1ST WAas rechte TrTe UÜbereinstimmung
mıiıt der eılıgen 1St DDas aber mehr als fraglıch erscheınen

Insgesamt bietet dıeser Band auch den anderen nıcht besprochenen Be1-
gen interessante 1NDI1IC den gegenwäl  cn evangelısch ka-
tholıschen 0g auf theologıscher ene und regt ZU weltere Nachdenken
über Gemerinsamkeiıt und Dıissens Dıie rage bleıibt dıe einzelnen
Referate und rtikel für dıe evangelısche und katholische 16 als reprasentalLV
gelten können
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